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Überall SOoOnNns der Geschichte des Die drei kreignisse Luthers Eintritt
Gottesglaubens iSst ott fern VON den das Kloster, SCIMN dortiges Erlebnis
Menschen und der Mensch bemüht sich und 5CIMN Übergang nach Wittenberg

en ihn ZU lebendigen GlaubenGott für sich WINNECEN ; ber
Evangelium ist gekehrt Der die Liebe Gottes geführt und 551e C171 -
Mensch IST tern VON Gott Uun: Gott schliefßßen UunNs das rechte Verständnis
bemüht sich den Menschen für sich Glaubens „In diesem Glauben
SEWINNEN das Leben des Auterstandenen ISt
Der Lehrauftrag, den Luther der Luther ZU) Reformator der Kirche BC-
Universität Wittenberg erhielt hat ihn worden Ernst Hildebrand
zwangsläufig ZUr Auseinandersetzung
MIit der aristotelischen Philosophie gC-
führt Hier hat besonders mit dem

‘Horst tepbhan LUTHER DEN
WANDLUNGEN SEINER KIRCHEethischen Problem der Freiheit des Wil- Berlin, Alfred Töpelmann. Aufl., 1951lens Wenn Aristoteles sagt 135 Seiten. Broschiert

„Wır werden gerecht WEeNn WIT gerecht
handeln”, tell Luther diesem Satz In der Einleitung sich der Verfas-
den anderen gegenüber „Nur wWenn WIT SCr das iel die Geschichte der jeweils
gerecht geworden SIN können WIT' C Gestaltwerdung Luthers Wan-
recht andeln del der Jahrhunderte zeichnen Der
ach SsCINECT Promotion ZU] Doktor der Ton liegt Iso nicht auf den gleichsam
Theologie mulfßte Luther Vorlesungen objektiv faßbaren Wirkungen des Re-
über die Heilige Schrift halten ”  1e formators Kirchentümern und Be
Erkenntnis, die ;h: Kloster Er- kenntnissen, sondern oll dargestellt
furt geschenkt worden WAÄT, werden die Spiegelung seiner lebendigen

Persönlichkeit CGeist der Zeitenführte ihn dazu, Von den Fragestellun-
gen des eIiSENECN Lebens Uus die Schrift Damit charakterisieren sich einerseits

lesen In der herrschenden Theolo die Zeiten cselbst MIt all ihrer Beson-
S1€ hatte die (scholastische) Dogmatik derheit andrerseits warnt eine solche
das Schriftwort verdrängt Die Wahr- Darstellung UunNs davor, Luther nach un-
heit der dogmatischen Sätze wurde nıit SCeITTIN Wohlgefallen stilisieren
Hilfe des Syllogismus Für uns unter Botschaft und sein (S6-
Luther ber csteht das Wort Gottes richt beugen Endlich möchte der
auch der Theologie a erster Stelle Verfasser uch der Geschichtsphilosophie
und wird Von ihm als persönliche An- lehrreichen Stoff SA Verfügung tellen
ede empfunden Seine theologische Ar- mit Luther als e1iNnNeN] Beispiel der
beit ra darum ausgesprochen Wechselwirkung zwischen zeit-
seelsorgerlichen Charakter Die Person überragenden Gestalt un! dem Charak-

ter der Zeiten.Jesu COhristi steht 11 Mittelpunkt der
Heiligen Schrift und 111 der Begegnung Die Darstellung selbst liedert sich
MI Christus lösen sich alle Rätsel sieben Kapitel Luther in der Refor-
des menschlichen Lebens und fAnen mMatiıonszeit 1 der altprotestantischen
sich alle Tiefen des Lebens dem von Orthodoxie Pietismus und Autklä-
dem Leben Christi ausgehenden en- Deutschen Idealismus, INn

wärtigen Wirken SC1INCS Geistes Jahrhundert und Jahrhundert der
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Krisis Bei allem Auf und Ab und bei und durch eiINEe unablässig verteinerte
aller bleibenden Gegensätzlichkeit der unst der Quellenverwertung Trotz
Lutherbilder bemerkt der Vertasser Al dem wird einheitliches Luther-
dennoch stetiıgen Fortschritt des bild nicht erreicht Neben teils verständ-
Lutherverständnisses Lauf der C: Lutherliebenisloser, gut bürgerlicher
chichte Es ISst das Verdienst Vor allem und Lutherfreude erhebt sich iNe
des ständig wachsenden historischen ccharfe Lutherkritik ausgehend twAa
Sinns, der Entwicklung des Verständnis- Von Nietzsche Paul de Lagarde und

für wahrhafte geschichtliche Größe der sozialistischen Arbeiterschaft Das
und der tortschreitenden Verfeinerung Jahrhunder der Krisis hat der Vertas-
der Ausdrucksmittel ser austührlichsten behandelt Hier
Während die Orthodoxie Luther als den geschieht ein Durchbruch des Luther-
überlebensgroßen Professor der Dog- verständnisses durch die Nebel der all-
matik sieht und Persönlichkeit Begeisterung hindurch

wirklichen Luther Das Erlebnis des VeOeI“-System VOII Einzelzügen, Lehren,
chlecht-Eigenschaften un Verdiensten 11ZzU- borgenen (ottes und der

fangen versucht hat schon der Pijetis- hinnigen Ohnmacht des Menschen, das
MUS 111 Verständnis für Lu- Wissen die konstitutiven Paradoxe
thers Grunderlebnis, SCINE lebendige des christlichen Glaubens SEWINNEN NCUE

Wucht Des näheren werden VOT allemGlaubenserfahrung, wenn uch die In-
Karl Holl und arl Barth ihremnerlichkeit des Pietismus CeNS und teil-

krank IST und WEeNIS VO]  $ der Lutherverständnis vorgeführt Jener VeOr-

gesunden Männlichkeit Luthers mittelt bei aller Einseitigkeit der
besitzt Daher die Kritik der Welt- kramentale Realismus B fällt völlig
oftenheit und dem Frohsinn des Refor- dahin EeiNE wirkliche Begegnung mMI
mators Umgekehrt sieht die Aufklärung Luther, auch nicht NT dem gan-
Luther VOr allem als den A  ter, Haus- en Luther Barth aber, bei aller Ehr-
vater Erzieher Freund und Staats- turcht VOr dem Retormator 1e ihn
bürger GSije betont SCIT1C11 Kampf dazu verftührt wieder A4US dem
äußere Autorität und Aberglauben und Gegensatz CIM graduelles Verhältnis
für Gewissenstreiheit während die t1e- machen sieht Luther nicht wirklich
ten Seelenkämpfe Luthers unter „Krank- geschichtstreu, und VOor allem überschat-
heiten, Anfechtungen un anderen Lei- tet bei ihm der gesetzliche Zug sehr
den  4 ihren Platz tinden. wichtige Seiten der eerischen Evange-
Die eıit des Deutschen Idealismus liumsbotschaft.
dringt wesentlich WeI Punkten tiefer Im Schlufßwort Sa der Verfasser, dafß

das Verständnis Luthers ein er- die wichtigste Ursache der Mannigfal-
se1its ertaßt S1e etwas von der Unbe- tigkeit des Lutherbildes zweifellos iın
dingtheit un: Gewalt seines Glaubens, der Gestalt Luthers selbst liegt Er hat
andrerseits richtet S1Ee den Blick auf sich als Riese unter Zwergen

Bedeutung für die deutsche Kaltur Und Stephan zieht die geschichtsphilo-
ihrer anzen Breite Das 19 Jahr- sophische Folgerung, daß für die Stel-

undert sticht durch die Steigerung des lung der groißsen Persönlichkeit der
historischen Sinns hervor, durch Quel- Geschichte nicht die bloße subjektive
lenbeschaffung im weitesten Umfang Wesensfülle bestimmend 1STt sondern
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der Gehalt an objektiver, einen brei- Gläubigen? untersucht diesen Begriff
eren Umkreis der Geschichte bewegen- VO: Blickpunkt der utherischen echt-
der Wirklichkeit, der das Subjekt über fertigungslehre und bejaht diese Frage.
sich selbst emporhebt. Aus dem Inhalt se1i herausgestellt:
Ungemein sympathisch berührt dem Das allgemeine Priestertum ist eine
Buch die Bescheidenheit des Verfassers, Konsequenz der Rechtfertigungslehre.
in der sich der Schwierigkeit einer Luther Sagt, da{(ß WIr durch die Taute
solchen Darstellung und der Umgrenzt- Priestern geweiht werden; oder
heit seiner Mittel bewufßt ist. Man kann uch SCNH, daß WIr durch den
kann her in dem, WwWas 2ibt, über- Glauben Priestern werden. In beiden
al] das Geftfühl haben, dort auf testem Fällen kommt ihm darauf all, dafßß
Boden stehen. das Bestimmtwerden durch das Wort
Die zweite Auflage ist der ersten g- (Gottes die alleinige Grundlage für das
genüber Vor allem das Kapitel über allgemeine Priestertum ist. Es ist nam-
das Jahrhundert der Krisis vermehrt, 1i „alles ein Ding, Priester, Getaufte,dafür wurden die ersten 1er Kapitel Christen“”. Jeder Christ ist bevollmäch-
stark gekürzt, da{f der Umfang nNnUur tigt, sich aller „Formen“ des Wortes
wenig gewachsen ist. Im Ganzen hat (Predigt, Sakrament, Schlüsselgewalt)das Buch einen mehr wissenschaftlichen bedienen. Der Laie ist nicht abhän-
Charakter bekommen, daß INa  - bei g1g von den schriftauslegenden eolo-
aller Dankbarkeit für die Sorgfalt der Sen, denn die Bibel ist, sOoweit s1e
Arbeit 1er und da einen gewissen Ver-
ust an rischer Unbekümmertheit be-

Heil notwendig ist, für jedermann klar
und verständlich. Wort und Sakrament

dauern INa$. konstituieren die Gottesgemeinschaft
Das Bu: ist sehr wohl geeignet, die der Christen. Christi Werk macht die
Erinnerung den Verfasser lebendig Christen Königen und Priestern:

erhalten, der VOr kurzem nach einem „Also Ist 1U ein jeglicher Christ ein
arbeitsreichen gesegneten Leben in dem König für sich selbst und ein Priester
ehrwürdigen Alter Von Jahren in für andere 4 Ein Priester „nımmtLeipzig verstorben ist. Hayo Gerdes. alle Gebrechen des Volks auf sich, nicht

anders als wäaren S1e seine eigenen”. Ein
Christ wird dem ristus gleichförmig.‘Hans Storck DAS ALLGEMEINE

PRIESTERTUM BEI LUTHER Theo- Das Amt des Priesters ist wIıe jedes
logische Existenz Heute Neue Folge dere ausgerichtet auf den Dienst
Nr. 3 Chr. Kaiser Verlag, München dem Nächsten Vor Gott wird

der Amtsträger als Person nicht ein1953 5 Seiten. 2,50. anderer. Die Eigenart des Pfarramtes
Die Arbeit Von St ist ine klärende esteht darin, dafür SOTSCN,
Hilfe in der gegenwärtigen Neubesin- Gottes Wille und Werk auch In der
NUNg auf das W esen des AÄmtes und Gegenwart weitergeführt wird. Da
der Gemeinde. wird gefragt, wIie E dafür nicht alle Christen hauptamtlich
ther den biblischen Begriff VOmn allge- Sorge tragen ollen, ist ine Frage der

weil allemeinen Priestertum interpretiert. Gibt Ordnung. Gerade darum,
überhaupt eine einheitliche Auffas- Christen „Gewalt und Macht“ haben

SUNg Luthers Priestertum aller predigen, ist iıne Ordnung nötig


